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SW Inserate "WU
finden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Die Hochzeirsfeier 
am griechischen Königshofe.
Athen, 28. Okt. Nachdem heute Vormittag im 

Schloß die Aufwartung der ganzen offiziellen Welt 
bei den Neuvermählten, der sogenannte Handkuß, 
stattgefunden hatte, verabschiedete sich der Prinz von 
Wales und dessen Sohn von der Königs- und 
Kaiserfamilie. Die Prinzessin von Wales und die 
Kaiserin Friedrich gaben denselben das Geleit ziun 
Piräus und anf die „Osborne." Von der Be
völkerung lebhaft begrüßt und mit Geschützdonner von 
den Kriegsschiffen in der Bucht empfangen, bestiegen 
sie diese Dampfyacht, an deren Bord die hohen 
Frauen bis zur Spitze von Salamis blieben, wo 
sie sich von den Prinzen trennten und zum Piräus 
und 'nach Athen zurückkehrten. Der Kaiser und 
die Kaiserin widmeten einen großen Theil des 
Tages der Besichtigung von Kunstschützen und 
Denkmälern Athens. Der Kaiser besuchte das Zentral- 
museum, seine Gemahlin, begleitet von Herril von der 
Reck und Fräulein von Gersdorss unter Dörpfelds 
Führung, durchklomm Nachmittags tapfer und leichten 
elastischen Schrittes die Trümmerstütten am Südab- 
hange der Akropolis, das Dionysos-Theater und das 
Herodes-Theater und erschien, im breitkrämpigen grauen 
Hut mit blaßlila Straußenfedern, knapp anliegender 
dunkler Tuchjacke und schlichtem grauen Kleide fast 
mädchenhaft. Als sie das Herodes - Theater betrat, 
kam der Kaiser mit dem General Hahnke, dem grie
chischen Oberst Kudriatis und dem Adjutanten 
Major Zitzewitz nachgefahren, stieg aus und 
folgte seiner Gemahlin in diese großartige Ruine. 
Nach deren Besichtigung fuhren beide mit Gefolge 
den Weg zum Thor der Akropolis hinauf. Auf den 
Stufen der Propyläen, des Parthenon, des Nike- 
tempels und anf Der Mauer standen zahlreiche Be
sucher aus allen Ständen, auch viele Landleute mit 
Frauen in malerischen Trachten. Deutsche Seekadetten 
und Matrosen, freudig überrascht, erkannten in dem 
jugendlichen breitschultrigen Admiral, der rasch den 
steilen Hafenweg hinauf gestiegen kam, den deutschen 
Kaiser. Zwischen den über das Plateau gesäeten 
Marmortrümmern schritt er, alles mit lebendigster 
Aufmerksamkeit betrachtend und Dörpfeld's Er
läuterungen lauschend, dahin, an der Nord
seite des Parthenon vorüber zum tief gelege
nen Akropolis-Museum, das er bei dem gestrigen 
Nachmittagsbesuch nicht betreten hatte. Fast eine 
halbe Stunde vertveilte. er mit der Kaiserin und der 
Begleitung darin. Als sie heraustraten, warf die 
sinkende Sonne unter grauem Gewölk hervor ihren 
gelb gleißenden Schein über die Höhe, während ein 
kalter Nordoststnrm, der seit gestern weht, schneidend 
darüber hin fegte. Von jenem bestrahlt, von diesem 
umbraust, stieg der Kaiser die Stufen der Propyläen 
hinab zum Thor, wo die Wagen warteten. Er sprach 
Dörpfeld, mit kräftigem Händeschütteln seinen Dank 
aus, bestieg mit der Kaiserin den Wagen und fuhr, 
wahrend ~ die anwesenden Deutschen und Griechen 
lautes „Hurrah hoch" und „Zitto" erklingen ließen, 
zur Stadt zurück. Heute Abend ist erstes Familien- 
mahl bet oen Neuvermählten.* *

— Von allen europäischen Höfen liefen Glück- 
wunsch-Telegraumie ein; auch der deutsche Reichstag 
hatte durch jem Präsidium an den Kaiser, die Kaiserin 
Friedrich und das hohe Brautpaar telegraphische 
Gratulationen übermittelt. Die Hochzeitsgeschenke, 
welche den Neuvermählten dargebracht wurden, bilden 
eine wundersame Ausstellung von Allem, was vor
nehmster Kunstgeschmack und fürstliche Pracht zu er
zielen vermögen. Besonderes Aufsehen erregte das 
Geschenk des italienischen Herrscherpaares. Auf der 
Fahrt van Monza nach Genua überreichte König 
Humbert dem Kaiser Wilhelm jenes herrliche Diadem, 
welches er der jetzigen Kronprinzessin von Griechen
land als Hochzeitsgabe gewidmet hat. Das entzückende 
Kunstwerk, das nicht weniger als 300,000 Lire kostet, 
trägt in Brillanten die Initialen der, jungen, Fürsten
tochter; es gehören dazu 25 prächtige Steine. Auf 
dem Etui befindet sich das Wappen der Kronprin
zessin, welcher das kostbare Diadem von ihrem kaiser
lichen Bruder gestern Morgen persönlich überreicht 
worden ist.

— Nach einer Meldung aus London wird der 
„Times" aus Konstantinopel' berichtet, die Unpäßlichkeit 
der deutschen Kaiserin werde sie nicht verhindern an 
der Reise nach Konstantinopel Theil zu nehmen. — 
Demselben Blatt zufolge verlautet in türkischen Regie- 
rungskreisen, der Sultan werde den Zar einladen, im

nächsten Frühjahr von der Krim aus Konstantinopel 
zu besuchen.

Athen, 29. Okt. Außer Sr. Majestät dem Kaiser 
wohnten dem hentigen Dejeuner in der deutschen Ge
sandtschaft noch bei: Se. K. H. der Prinz Heinrich, 
der Staatsminister Graf Herbert Bismarck, der Chef 
des Militärkabinets Generallieutenant von Hahnke, 
der Chef des Civilkabinets Dr. v. Lucanus, der Ober
hofprediger Dr. Koegel, der Generaladjutant v. Wit- 
tich, der Oberhof- und Haus-Marschall v. Liebenau, 
der Hofmarschall Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 
Freiherr v. Seckendorff und Andere. Heute Abend 
soll Hofball im königlichen Schlosse stattfinden.

§ Die Neuorganisationen im 
deutschen Heere.

Man wird der deutschen Heeresleitung gewiß das 
Zeugniß ausstellen können, daß sie fort und fort an 
der Erhöhung der Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit der 
vaterländischen Armee nach jeder Richtung hin arbeitet 
und bestrebt ist, sich durch die gleichen Anstrengungen 
des Auslandes nicht überflügeln zu lassen, ja, ihnen 
womöglich immer voraus zu sein. Von diesem Be
streben zeugt denn auch die dem Reichstage zugegangene 
neue Militärvorlage und wenn dieselbe im Prinzip 
weniger eine numerische Verstärkung der deutschen 
Streitmacht, als vielmehr eine veränderte Organisation 
derselben bezweckt, so ändert dies an ihrer Bedeutung 
nichts. Bekanntlich schlägt der Entwurf in seinem 
Kernpunkt vor, das zur Zeit aus insgesammt 
18 Armeecorps bestehende Reichsheer um zwei Armee
corps zu vermehren und zwar sollen dieselben dem 
preußischen Armeeverbande eingefügt werden, derart, 
daß das eine als 16. Armeecorps in Lothringen und 
das andere als 17. Armeecorps in Westpreüßeu zu 
formiren wäre. Warum gerade die westlichsten und 
die östlichsten Grenzmarken des Reiches dazu bestimmt 
werden, die zu bildenden neuen Heeresabtheilungen 
anfzunehmen, bedarf wohl keiner näheren Erläuterung, 
diese Wahl findet ihre Begründung schon hinlänglich 
durch die Truppenansammlungen, welche einerseits 
Rußland, andererseits Frankreich an den deutschen 
Grenzen beliebt und selbstverständlich kann man es da 
auch deutscherseits an den entsprechenden Gegemnaß- 
regeln nicht fehlen lassen.

Bemerkenswerth ist nun, daß diese Armeevermeh
rung ohne eine wesentliche gleichzeitige Erhöhung des 
Effectivbestandes der deutschen Truppen bewirkt wer
den soll. Wenigstens drückt die Regierungsvorlage 
die Meinung aus, es brauchten nur die erforderlichen 
Stäbe neu ausgestellt zu werden und in der That 
kann man ja die neuen Armeecorps der Hauptsache 
nach ganz gut aus den überschüssigen Regimentern 
der schon bestehenden preußischen Armeecorps und 
unter preußischer Verwaltung stehenden buudesstaat- 
lichen Truppencontingente zusammensetzen. Solche 
Regimenter weisen namentlich das 1., 2., 5., 6, 11., 
13. und 15. Armeecorps auf und wenn aus ihnen 
der Grundstock für die beiden neuen großen Truppen- 
verbände entnommen wird, so erreicht man hier 
zugleich eine größere Regelmäßigkeit in der Zu
sammensetzung der einzelnen Armeecorps, welche einen 
raschen Uebergang vorn Friedens- zum Kriegsstande 
und der schnelleren Bildung von Reserven nur zrr 
Gute kommen kann. Außerdem würden, wie der 
Regierungsentrvurf selbst vorschlägt, bei der Errichtung 
der neuen Armeecorps die vor zwei Jahren formirten 
15 vierten Infanterie-Bataillone Verwendung finden 
und wäre die jetzt beabsichtigte Zusammenfassung dieser 
vierten Bataillone zu neuen Regimentern mit' je drei 
Bataillonen der Vorlage zufolge auch an sich wohl 
nothwendig geworden, da die gemachte zweijährige 
Erfahrung hinlänglich gelehrt hat, daß für einen 
Regimentscommandeur die Ueberwachung und Leitung 
von vier Bataillonen in zweckentsprechender Weise 
nicht mehr gilt möglich ist.

Reben diesen wichtigen organisatorischen Verände
rungen werden jedoch auch noch andere Neuerungen 
im deutschen Heereswesen beabsichtigt, über welche der 
neue Etat Andeutuugen giebt. Dieselben zielen 
namentlich auf Auslösung der bisherigen Landwehr- 
inspectionen, ferner auf theilweise Umgestaltung der 
Ressortverhältnisse im preußischen Kriegsministerinm, 
iowie auf Vermehrung des Jntendanturpersonals und 
Verstärkung des Großen Generalstabes. Endlich ge
hört in den Nahmen der geplanten Veränderungen 
die Auslösung der bisherigen besonderen Cavallerie- 
Divisionen, an der an Stelle im Interesse einer gleich
mäßigen cavalleristischen Ausbildung häufiger als bis
her Uebungsdivisionen bei den Armeecorps treten sollen. 
Alle diese genannten Veränderungen zusammen werden 
der deutschen Heeresorganisation eine wesentlich andere 
Gestalt geben, ohne doch deren bewährte Grundzüge 
zu untergraben, und sind sie zum Theil also auf eine 
bessere, kriegsgemäße Ausbildung der Truppen, theils 
mif größere Beweglichkeit des Ganzen und auf straffere 
Verwaltung berechnet. Da die Unkosten, welche mit 
den abermaligen Neuorganisationen verknüpft sind, sich 
als verhältnißmäßig bedeutend erweisen, so steht zu 
erwarten, daß die bezüglichen Regierungsvorschläge 
auch mt Reichstage keine sonderlichen Schwierigkeiten 
begegnen werden.

Deutscher Reichstag.
4. Sitzung vom 29. Oktober.

Tages-Ordnung: 1. Berathung des Etats.

Am Bundesrathstisch v. Maltzahn-Gültz, Heusner, 
Dr. Stephan rc.

Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Von der Kaiserin Friedrich ist auf eine telegraphische 

Glückwunsch-Adresse des Präsidenten zur Vermählung 
der Prinzessin Sophie ein Danktelegramm eingegangen.

Abg. Buhl (u.-l.), der bei der Wahl des Bureaus 
nicht anwesend war, nimmt nachträglich seine Wahl 
zum ersten Vicepräsideuten dankend an.

Das Haus tritt in die Tages-Ordunng ein.
Staatssekretär des Reichssinanzamts v. Maltzahn- 

Gültz: Der Etat enthalte Ziffern, welche vielfach über
raschen müssen. Es liegt dies in den höheren Ansätzen, 
welche die vorjährigen Bewilligungen nöthig machten. 
Der vielfach in der Presse lautgewordenen Meinung 
muß entgegengetreten werden, als strebe die Regierung 
danach, im Gelde zu wühlen. Die Regierung stelle 
nur die dringenden Forderungen in den Etat ein, die 
sie für unbedingt nothwendig hält. Die Schätzungen 
im Etat sind ungenau und müssen es sein, da der 
Etat um einen vollen Monat als früher fertig ge
stellt werden mußte. Der Fehlbetrag, den er int vori
gen Jahre aus 134 Millionen im Voraus berech
nete, erreichte in Wirklichkeit 20? Millionen. Dieser 
größere Fehlbetrag ist bedingt durch den Ausfall in 
der Verbrauchsabgabe für Zucker, durch eine Minder
einnahme der den Einzelstaaten zusließenden Zölle, 
wobei. jedoch zu bemerken, daß die Getreidezölle ein 
erhebliches Plus aufweisen. Mit dem erforderlichen 
Vorbehalten kann man jetzt sagen, daß die Einnahmen 
dieses Jahres ein Deficit für das künftige Jahr nicht 
mehr befürchten lassen, vielmehr ein Ueberschnß von 
2 bis 3 Millionen zu erwarten sein dürfte. Mehr
ausgaben werden nöthig sein für die Wißmcmn'sche 
Expedition, für Fourage (hört! hört! links), für' 
Manöverkosten und für den Aukauf von Remonten, 
für Truppentransporte zu Uebungszwecken rc. Bei 
der allgemeinen Verwaltung steht ein Abweichen von 
den Etatsansätzen im Wesentlichen nicht zu erwarten. 
Minderausgaben finden sich bei der Reichsschnlden- 
ünd der Justizverwaltung. Die Kornzölle haben gegen 
das Vorjahr ein Plus von 26 Millionen ergeben, ob 
die Einfuhr ausländischen Getreides weiter so fort
dauern wird, bleibt abzuwarten. In jedem Falle 
haben die soviel angefeindeten Kornzölle ein gutes 
Resultat für die Reichskasse gehabt. Von einer 
Theuerung kann man nicht wohl reden, denn 
die Preise sind heute nicht höher, als z. B. 
im Jahre 1870, wo wir theils keine, theils wenige 
Kornzölle hatten. Von der Stempelsteuer ist keine 
Mehreinnahme zu erwarten. Die Ausgaben für die 
Armee sind nöthig, sie werden gefordert für eine 
Armee, welche den Frieden erhalten soll. Die Ent
schließung des Bundesrathes über die Resolution 
Bennigsen (Reichsschuldentilgung) steht noch aus. Die 
Einnahmen aus der Branntweinsteuer dürften dem 
Anschläge gegenüber zurückbleiben, die Grundlagen zu 
demselben haben sich nicht überall als zuverlässig ge
zeigt. Redner bittet, den Etat möglichst unverändert 
anzunehmen.

Abg. Rickert (d.-fr.): Selten hat ein Etat in 
allen Kreisen der Bevölkerung den Erwartungen 
weniger entsprochen, wie der vorliegende. Er erheischt 
eine so eingehende Erörterung, daß' es nicht möglich 
sein wird, ihn bis Weihnachten zu erledigen. Um 
unsere Friedensliebe ist es uns Ernst, wir wünschen 
sehnlichst den Tag herbei, wo das in Waffen starrende 
Europa sich wieder seiner friedlich - wirthschaftlichen 
Entwickelung ivird hingeben können. Aber um jedem 
feindlichen Angriff erfolgreich zu widerstehen, ist auch 
eine sorgfältige Schonung der Finanzkraft nöthig und 
von diesem Gesichtspunkt aus muß der Etat betrachtet 
werden. Er vernichtet alle Hoffnungen, die man 
wegen einer Stenerentlastung gehegt hatte, er macht 
eine Erhöhtuig der Matrikularbetträge und damit 
neue Reichssteuern nöthig, als das Endergebniß 
der ganzen neuen Wirthschastspolitik, gegen welche 
Redner im Namen seiner Partei Verwahrung 
einlegt. _ Er dehnt die Verwahrung auf den 
Vorwurf aus, den man seiner Partei mache, daß 
sie zwar die Ausgaben bewillige, aber keine Einnahmen 
gewähren wolle. Redner findet die Resultate jener 
Wirthschaftspolitik in der Thenrung, die überall schwer 
empfunden werde. Jene Wirthschaftspolittk führe aber 
zur Verschwendung. Nach wie vor werde die Colonial- 
politik von seiner Partei verworfen. Das Steuer- 
bewilligen auf Vorrath muß selbst einem reichen Lande 
gefährlich werden und Deutschland ist kein reiches 
Land. Die Wißmami'sche Expedition kostet viel Geld, 
noch mehr verschlingt die Marine, die jetzt beabsichtigte 
Angriffsslotte haben wir, im Einverständniß mit be
deutenden Politikern der rechten Seite des Hauses 
und dem Volkswillen überhaupt nie gewollt; diese 
Angriffsslotte würde in kurzer Zeit viele Millionen 
verschlingen. Der sofortige Ersatz der beiden, leider 
untergegangetien Schiffe, ist gar nicht nöthig, ebenso 
die Herstellung der Jacht für combinirte Commandos. 
Der Schiffsbau macht jetzt stoßweise Entwicklungs- 
stadieu durch, die wir für gefährlich halten. In der 
Kolonialpolitik nähern sich unseren Ansichten auch Solche, 
welche derselben früher geneigt waren, der Enthusias
mus hat sich wesentlich abgekühlt. Von den Bauten, 
die den Etat haben anschwellen lassen, werde wohl 
ein gut Theil gestrichen werden können, namentlich 
die Garnisonkirchen, für so Etwas solle man bessere 
und ruhigere Zeiten abwarten. Es sei voraus zu 
sehen, daß die Ansätze des Etats bedeutettd über

schritten werden würden, denn sie seien viel zu niedrig 
bemessen. Redner eröffnet sodann die Polemik gegen 
die innere Politik der Regierung, welche er vollständig 
verwirft und schließt mit dem Wunsche, dem deutschen 
Volke möge es vergönnt sein, sich eine solche Freiheit 
im Innern zu erkämpfen, wie es dem italienischen 
Volke gelungen sei.

Staatssecretür v. Maltzahn-Gültz begnügt sich 
in seiner Erwiderung auf die Auslassungen des Vor
redners damit, einiges Zahlenmaterial angeblich richtiger 
zu stellen.

Nächste Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Etat 
Schluß 54 Uhr. _________ ___

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 29. Oktober.
— Eine sehr ernste Thatsache, die sich wieder aus 

den jüngsten Berichten der Fabrikinspectoren cr- 
giebt, ist die fortschreitende Zunahme der Zahl der in 
Fabriken beschäftigten Kinder und jungen Leute. 
Im Jahre 1888 wurden im deutschen Reich 169,252 
jugendliche Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren 
in Fabriken beschäftigt, was einen Zuwachs von nicht 
weniger als 34,663 gegen das Jahr 1886 ausmacht, 
und ferner Kinder int Alter von 12 bis 14 Jahren 
22,913, Zuwachs 1860 gegen das genannte Jahr. 
Sicherlich ist dies eine sehr unerfreuliche soziale Er
scheinung, die aufs Neue die Nothwendigkeit beweist, 
die Arbeiterschittzgesetzgebung in Angriff zu 
nehmen, zu der freilich in der gegenwärtigen Neichs- 
tagssessioii „keine Zeit" mehr ist.

— Nach der „Bert. Pr." ist einer größeren An
zahl aus Berlin ausgewieseiter Sozialdemo- 
krateu ohne Zuthun derselben die Rückkehr nach 
Berlin freigestellt worden. In einem Falle habe 
sich ein bereits zurückgekehrter Ausgewiesener vom 
Polizeipräsidium Auskunft darüber erbeten, ob sein 
ferneres politisches Verhalten einer besonderen Zensur 
unterliege. Darauf habe ihn die Polizei zur Unter
schrift einer Erklärung veranlaßt, in welcher er ver
spricht, „nicht politisch zu agitiren."

— Die Münchener „Allg. Ztg." erfährt „aus guter 
Hand", daß Kaiser Wilhelm die Schrift Gustav 
Frey tag's über Kaiser Friedrich vor der Verösfent- 
lichnug eingesehen und gebilligt habe, „ohne daß der 
Verfasser dazu Vecaulassuitg gegeben hatte."

_— Die „Volks-Zeitung" theilte gestern mit, 
daß das preußische Staatsministerium aus Anlaß eines 
Artikel vom 27. September d. I. über den Schrist- 
stellertag Strafantrag wegen Beleidigung gestellt habe. 
Gestern ist nun die Nr. 206 der „Volks-Zeitung" 
(erstes Blatt), welche diesen Artikel enthielt, nachträg
lich polizeilich beschlagnahmt worden.

— Ueber die Aussichten des Sozialistenge setz es 
wird der „MagP. Ztg." geschrieben: Wie weit die 
Kommission, welcher das Gesetz überwiesen wird, eine 
Verständigung erzielen wird, bleibt abzuwarten. Man 
hofft in gewissen Kreisen einen Ausweg darin zu 
finden, daß man die jedenfalls gemilderte Vorlage 
auf eine nette Zeitgrenze beschränkt. Die Regierung, 
so verlautet wenigstens im Reichstage, scheint ent
schlossen, ein etwaiges gänzliches Scheitern der Vor
lage mit der Auflösung des Reichstages beantworten 
zu wollen. Es heißt noch immer, die Betheiligung 
des Fürsten Bismarck an der ersten Berathung des 
Sozialistengesetzes sei wahrscheinlich.

— Es verlautet, zur Begründung der in der 
Thronrede angekündigten Mehrkosten für die Wiß- 
maun'sche Expedition in Ostafrika werde dem
nächst dem Bundesrathe und dem Reichstage ein 
Weißbuch über die Ereignisse in den deutschostafri- 
kamscheti Schutzgebieten von Beginn der Operationen 
an zugehen.

— Auf der Antisklaverei - Konferenz in 
Brüssel wird Deutschland durch seinen dortigen Ge
sandten v. Alvensleven vertreten sein.

— Dem Vernehmen nach hat die ungarische 
Regierung abermals Schritte unternommen, um eine 
Aufhebung des deutschen Verbotes, betreffend die 
Schweineeinfuhr aus Ungarn, herbeizuführen. Sie 
soll sich insbesondere darauf berufen haben, daß es 
ihr bisher gelungen sei, die Stembrucher Borstenvieh
märkte vollkommen seuchenfrei zu erhalten. Da in
dessen feststeht, daß das deutsche Einfuhrverbot nicht 
allein auf veterinürpolizeiliche, sondern auch auf all
gemein politische Rücksichten int Hinblick auf ähnliche 
englische und französische Verbote gegenüber Deutsch
land zurückzuführeu ist, so dürften auch diese Schritte 
der ungarischen Regierutig wiederum erfolglos bleiben.

* Köln, 29. Okt. Die „Köln. Ztg." glaubt an 
die Annahme des neuen Sozialistengesetzes und plai- 
dirt für die dauernde Institution des Gesetzes, ande
rerseits aber für die Uebertraguitg der Obliegenheiten 
der Beschwerdekommission und für die ausschiebende 
Kraft der Beschwerden, sowie für den Verzicht anf die 
Ausweisungen.

— Das Landes-Oekonomie-Collegium be
schäftigt sich gegenwärtig mit der Berathung über den 
Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuchs, hat ev. eine Com
mission zu dieser Prüfung niedergesetzt. Letztere hat 
sich soeben mit 15 gegen 2 Stimmen für den Rechts
grundsatz „Kauf bricht nicht Miethe" entschieden.

— Officiös wird kundgegeben, daß außer der Pulver
fabrik in Rottweil Niemand seitens des deutschen 
Reichs Aufträge zur Lieferung von rauchlosem 
Pulver erhalten habe, besonders nicht die Dynamit-
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Nachrichten aus den Provinzen.
* Dirschau, 29. Okt. Ein Reisender aus der 

Dt. Eylauer Gegend wurde gestern Mittag aus dem

Zur Aenderung der Statuten konnte nicht geschritten 
werden, da nicht die vorgeschriebene Anzahl der Mit
glieder erschienen war. — Gegenwärtig ist hier ein 
Beamter der Special-Commission aus Bromberg, so
wie ein Vertreter unserer. Nachbarstadt Dt. Eylau 
anwesend, um mit den am Geserichsee gelegenen Ort
schaften wegen Ablösung der Fischereigerechtigkeit auf 
genanntem Gewässer zu verhandeln.

* Königsberg, 29. Okt. Nach den hier gestern 
Abend vom^ Haff und Seestrand eingegangenen 
Meldungen ist dort der Ostwind von solcher Stärke 
gewesen, daß nicht allein die beiden Stettiner Tour
dampfer, welche hier gestern Abend eintresfen sollten, 
ausblieben, sondern auch sonst keine Seedampfer 
hier eingetrosfen sind. Die Stettiner Dampfer trafen 
nach der „K. A. Z." erst heute früh hier ein. Durch 
den oceanartigen Sturm wurde eine so starke 
Strömung aus dem Haff in die See hervorgerufen, 
daß auch das Pregelwasfer sich mit bedeutender 
Schnelligkeit in das Haff ergoß und das Pregelbett 
auf der Strecke zwischen der Kaibahnhofsfähre und 
Cosse auf der nördlichen Seite 14 Fuß breit bloß
gelegt wurde. Im hiesigen Hafen war der Wasser
stand von 11| Fuß auf 10 Fuß, also 1 Fuß unter 
Normalhöhe gefallen. Gestern Abend legte sich der 
Sturm. Nach Angabe der heute hier vom Haff ein
getroffenen Fischer hat der Sturm auf dem Haff kein 
Unglück angerichtet. Von See fehlten Vormittags 
noch die Nachrichten.

* Memel,. 28. Okt. Sonntag früh wurde hier 
der 38 Jahre alte Commis Häske aus Wollenthal 
(Kreis Pr. Stargard), welcher seit einigen Wochen 
als Reisender angestellt war, todt in seinem Bette 
gefunden. Durch die ärztliche Untersuchung wurde 
festgestcllt, daß die Leiche drei von Messerstichen her
rührende Wunden in der Brust hatte. Der dritte 
Stich ivar ca. 10 Zentimeter tief und hatte das Herz 
getroffen. Das zur That benutzte blutbefleckte Zu
schlagmesser wurde bei der polizeilichen Untersuchung 
zwischen Bettwand und Matratze gefunden. Ob H. 
das Opfer eines Verbrechens geworden oder sich selbst 
den Tod gegeben hat, ist noch nicht aufgeklärt.

, * Jnowrazlaw, 28. Okt. Als heute gegen 
Mittag ein Arbeitszug, aus Thorn kommend, in den 
hiesigen Bahnhof einfuhr, sprang der Wagenzähler 
Baer auf das Trittbrett eines Wagens, glitt aber aus 
und fiel so unglücklich unter die Räder, daß er buch
stäblich zerrissen wurde. Die einzeluen zerstückelten 
Körpertheile mußten auf dem Fahrterrain zusammnen- 
gesammelt werden. Das Unglück ruft hier viele Theil
nahme hervor. (Th. O. Z.)

,* Stallupörrerr, 28 Okt. Die Frau Donalis aus 
Milluhnen hat aus ihrem Gestüt am vergangenen 
Sonnabend einen werthvollen Hengst nach Schweden 
zu Zuchtzwecken für 10,000 Mk. verkauft.

Feuilleton.
* Berlin, 29. Okt. Der an der Spitze des Cen- 

tralkomitss für das 10 deutsche in Berlin abzuhaltende 
Bundesschießen stehende Hauptmann Gain ist gestern 
in Folge eines Schlaganfalls gestorben. — Gelegent
lich einer gestern stattgehabten Gerichtsverhandlung 
wurde festgestellt, daß der Portier des Centralhotels 
eine jährliche Einnahme von 10,000 Mark hat, 
lauter Trinkgelder!

* Prag, 29. Okt. Ein Personenzug der Nord
westbahn entgleiste gestern zwischen Hlinsko und 
Skutsch ohne daß dadurch ein weiterer Unfall entstaubt. 
Der von Deutschland nachgesandte Hilfszug fuhr trotz 
der Warnungssignale in den entgleisten Personenzug 
hinein, wodurch 4 Passagiere verletzt wurden, von 
denen einer bereits gestorben ist. Eine Gerichts
commission aus Chrudim ist an der Stelle, wo das 
Unglück stattgefunden hat, eingetroffen.

* Tetschen, 29. Okt. Die Gendarmerie hat eine 
Falschmünzerbande verhaftet, welche falsche Fünfmark
stücke herstellte.

* Graz, 29. Okt. Anhaltendes Hochwasser richtet 
in Untersteyermark enormen Schaden an.

* Metz, 22. Okt. In den letzten Tagen sind, 
wie der „Köln. Ztg." geschrieben wird, bei Gravelotte 
unweit des Randes des Bois des trois Ttztes die 
verblichenen Ueberreste von sieben deutschen Kriegern 
aufgefunden und auf dem Massenkirchhof am Eingang 
des genannten Orts wieder beigesetzt worden. Wie 
in verschiedenen andern Fällen, sind die Gefallenen 
seinerzeit provisorisch beerdigt worden, und der Grab
hügel verschwand in Folge der Witterungseinflüsse 
oder der Feldbestellung, ehe die amtliche Aufnahme 
der Oertlichkeit als Kriegergrabstätte erfolgt war. Die 
in den letzten Wochen unter Aufsicht des Gräber
wärters zu Gravelotte vorgenommenen Ausgrabungen 
erstrecken sich auf 40 Krieger-Grabstätten, welche sich 
theils in unmittelbarer Nähe des Dorfes, theils an 
solch abgelegenen Stätten befanden, daß die gute Jnstand-

K'irche und Schule.
* Berlin, 29. Okt. Der Verein für Schul

reform hielt gestern seine Generalversammlung ab. 
Der Verein zählt gegenwärtig 1238 Mitglieder.

— Der Cultusminister hat eine Statistik über 
die auf den preußischen Universitäten gewährten 
Stipendien und die Verhältnisse von deren Empfängern 
aufstellen lassen. Darnach beziehen 36 pCt. der über
haupt Studireuden Stipendien und 40 pCt. der 
Studirenden besitzen überhaupt nicht die Mittel, ihre 
Studien aus eigenem Vermögen zu beenden. Die 
meisten Stipendien erhalten Theologen, dann folgen 
Mediziner, Philosophen, Juristen.

Armee und Flotte.
— Mit neuen Achtmillimetern-Gewehren 

ist, wie aus Spandau gemeldet wird, in der ganzen 
Armee zuerst das Gardejägerbataillon in Potsdam 
ausgerüstet worden. Dieselben wurden dem Truppen- 
theil kürzlich aus der Spandauer Gewehrfabrik über- 
andt. Vorher war der Büchsenmacher des Bataillons 

zwei Wochen zu seiner Information dorthin kommandirt. 
Zu demselben Zweck waren unlängst auch die Büchsen
macher des 10. Armeekorps zur Spandauer Gewehr
fabrik kommandirt. Demnächst werden die Büchsen
macher des 8. Armeekorps erwartet.

— Der Kriegsminister General VerdyduVernois 
hat an den Geschäftsführer des Vereins für Förde
rung der Knabenhandarbeit ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er erklärt, gleich seinem Amtsvorgänger stehe 
er der Sache freundlich gegenüber, da er in ihr ein 
wirksames Mittel für die Entwicklung der Kräfte und 
Anlage der Heranwachsenden Jugend erblicke. Dem
gemäß ist im Militär-Waisenhause zu Potsdam und 
in der Militär-Erziehungsanstalt zu Annaburg Knaben
handarbeit auch schon eingeführt. Sie in den Kadetteu- 
häusern ebenfalls einzuführen, -stehen noch Schwierig
keiten im Wege; sonst würde der Minister, fügt er 
hinzu, nach Hamburg auf den diesjährigen Kongreß 
einen Vertreter gesandt haben.

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Gruud der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

31. Okt. Bewölkt und trübe, zum Theil 
sonnig und klar, lebhaft und stark windig, 

| stellenweise Niederschlage, strichweise Nacht
fröste.

1. Nov. Bewölkt und trübe, lebhaft und 
stark windig, Niederschläge, etwas wärmer, 
Nebeldunst.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un» 
stet« willkomnien.)

Elbing, den 30. Oktober.
* sJm Gewerbehausej hielt gestern Abend vor 

einem sehr zahlreichen Publikum von Herren und 
Damen des kaufmännischen Vereins Pros. Dr. Rauten- 
oerg aus Marienburg einen Vortrag freier Recita
tionen und Deklamationen namhafter Gedichte und 
dramatischer Scenen, die sich zumeist eines wohl
wollenden Beifalls seitens der Zuhörer erfreuten. Der 
Redner eröffnete den Vortrag mit den romantisch an
gehauchten Heme'schen Dichtungen „Sonnenuntergang" 
und„Seegesvenst", dem sich die schwungvolle „Werbung" 
von Leuau und das wehmüthige Stimmungsbild „Der 
todte Soldat" von Seid! anschlossen, während die 
wild bewegte Forumscene aus Shakespares „Julius Cäsar" 
den Beschluß machte. Der zweite Theil brächte die 
Chamisso'sche „Löwenbraut", welche besonders gut 
recitirt und ausgenommen wurde, ferner die ungem'ein 
poetische „Blumenrache" von Freiligrath, den bekannten 
„Glockenguß zu Breslau" von Müller und den 
Schiller'schen „Taucher"; zum Schlich folgte die vor 
Kurzem im Theater gesehene Kerkerscene aus Goethes 
„Faust". Was nun die Deklamationen im Allgemeinen 
anbetrifft, so läßt sich sagen, daß Herr Pros. Rautcn- 
berg ein kräftiges, klangvolles und auch mvdulatious- 
fähiges Organ besitzt, auch eine klare deutliche 
Aussprache ganz besonders vorwalten läßt; jedoch hastet

einheimischen Nadelhölzern. Es liegt gewiß im allge
meinen Interesse, daß dieses feine und wohlriechende 
Nutzholz in den heimischen Waldungen angebaut, uud 
damit der Werth des Waldes erhöht werde. Der 
Samen sann aus Florida bezogen werden. Da die 
Ceder selbst auf Florida und Alabama nur sporadisch 
in den Urwäldern, nirgends aber in reinen Beständen 
vorkommt, so dürfte der Cedermvald bei Stein viel
leicht aus der ganzen Erde einzig in seiner Art sein.

* Aufzeichnungen eines Sterbenden. Aus 
Pans wird berichtet: In gleicher Weise, wie in einem 
Dumas'schen Stücke ein atheistischer Arzt, hat ein 
Uhrmacher seinem Leben durch Kohlenoxydgas ein 
Ende gemacht und die Wirkungen desselben während 
seiner letzten Augenblicke wie folgt ausgezeichnet: 2 Uhr 
15 Min. Schwerer Kopf. Ich passe, bereit mich 
niederzulegen, aus, daß keine Kohle herausfällt. 2,25. 
Ich nehme ein Primchen Kautabak. Ich habe schwarze 
Hände, es ist aber zu spät, sie zu waschen. 2,30. 
Summen in den Ohren. Jetzt kommt es . . . Ich 
lege mich zu Bette. 2,35. Die Kohlen des Nachbars 
taugen nichts. Man leidet zu sehr! 2,45. Schmerz 
in den Schläfen. Ich habe schon dreimal Kohlen 
nachgelegt. Die Schmerzen sind zu groß! Noch 
nichts ... 3 Uhr. Es kann keinen guten Gott im 
Himmel geben. Ich habe genug daran, so zu 
leben . . . 3,20. Es ist zu viel, so zu leiden! . . . 
Hiermit schließt das Schriftstück.

* Wankende Erde. Das Japan eines der 
erdbebenreichsteu Länder der Erde ist, geht aus einer 
statistischen Aufstellung hervor, welche das „Meteoro
logische Institut" von Tokio veröffentlicht hat. Danach 
wurden in Tokio während der letztvergangenen neun 
Jahre nicht weniger als 592 stärkere uud schwächere 
Erderschütterungen des Landes beobachtet. Auf das 
Jahr 1888 allein kamen 181, so daß also im Durch
schnitt jeden zweiten Tag ein Erdbeben stattfand.

MBanMawaa

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 23. Okt. Bezüg- 

"ch des Erzherzogs Johann, welcher auf feine 
sämmtlichen Titel und Würden verzichtet hat, wird 
den „Münchener Neuesten Nachrichten" aus Wien 
geschrieben, daß die Angabe, der Prinz wolle Mer- 
kantilkapitän werden, auf einer müßigen Erfindung 
beruhe. Erzherzog Johann wolle in Zukunft von 
seiner Feder leben.

Frankreich. Paris, 29. Okt. Das Befinden 
des auf der Durchreise nach Cannes hier weilenden 
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin ist heute ein 
wesentlich besseres, doch muß derselbe noch das Zimmer 
hüten. Die Weiterreise nach Cannes wird voraus
sichtlich morgen erfolgen.

Rußland. Petersburg, 29. Okt. Der heutige 
Jahrestag der glücklichen Errettung der kaiserlichen 
Familie bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von 
Borki wird im ganzen Lande mit festlichen Dank
gottesdiensten begangen. Während die kaiserliche Fa
milie in Gatschina die Andacht gemeinschaftlich mit 
sämmtlicheu am Leben gebliebenen Zeugen der Kata
strophe — nur der Großfürst Thronfolger ist ab
wesend — verrichtet, findet in der hiesigen Jsaaks- 
kirche ein feierliches Tedeum statt, auf welches eine 
Kirchenparade folgt, der die Mitglieder des diplo
matischen Korps und die hohen Würdenträger bei
wohnen. Im Börsensaale wird statt der gewöhnlichen 
Versammlung Gottesdienst abgehalten, alle Kirchen 
sind von Andächtigen gefüllt, eine nicht minder allge
meine Betheiligung an der Feier wird aus der Pro
vinz gemeldet.

Italien. Rom, 28. Okt. Von einer schweren l 
Erkrankung des Kardinals Fürsten Hohen lohe, die 
das Schlimmste befürchten lasse, wissen römische 
Blätter zu melden. Der „Osservatore Rornano" ver- 
ichert jedoch, es handle sich um ein Halsübel, welches 
die Aerzte bald zu beseitigen hoffen.

Venedig, 29. Okt. Die Ankunft des deutschen 
Kaiserpaares ist officiell zum 11. November angemeldet. 
Die Rückreise erfolgt wahrscheinlich über Trieft.

Serbien. Belgrad, 29. Okt. Die Königin 
Natalie hat gestern dem Metropoliten Michael einen 
Besuch abgestattet.

Aegypteu. Kairo, 28 Okt. Durch ein ergan- 
genes amtliches Dekret werden für das nächste Jahr 
in ganz Egypten nur 1500 Acker (ungefähr 600 Hek
tar) Landes zum Tabakanbau zugelassen. Die Maß- 
regel wird mit der Nothwendigkeit mollvirt, die Ein
nahmen aus dem Tabak zu vermehren, indem die er
höhte Einschätzung des letzten Jahres eine Beschrän
kung des Tabakanbaues nicht herbeigeführt habe.

hiesigen Bahnhof verhaftet, weil er nach der „N. D. Z." 
auf der Fahrt von Pr. Stargard nach hier ein junges 
Mädchen belästigt haben sollte. — Der Schlosser 
Martin Brüske aus Ließau stürzte gestern Nachmittag 
beim Brückenbau vom Gerüst, brach dabei ein Bein 
und zog sich eine Gehirn-Erschütterung zu. Nachdem 
der Verunglückte per Tragkorb ins Krankenstift ge
schafft war, verstarb er daselbst gegen 6 Uhr Abends.

* Neustadt, 28. Okt. Das dem Gutsbesitzer 
Max Broschki gehörige Gut Damerkau hat in dem am 
26 d. Mts. vor dem hiesigen königl. Amtsgericht an
gestandenen Bietungstermine der Gutsbesitzer von 
Paszki von Damerkau für sein Meistgebot von 
27,100 Mk. erstanden

, * Kulm, 28. Okt. Das dem verstorbenen Tischler
meister , Tharra gehörige Haus in der Wasserstraße 
wurde in der heutigen Zwangsversteigerung von dem 
Schneidermeister Emil Kranke für 14,500 Mk. er
standen. — An dem am Graudenzerthor rechts ge
legenen Promenade soll ein Denkmal für Kaiser 
Friedrich III. errichtet werden. Die Vorarbeiten be
ginnen bereits und gedenkt man bis zum Frühjahr 
nächsten Jahres das Werk zu vollenden.

* Rosenberg, 26. Okt. Am 22. Oktober, 
Morgens früh, wurde auf dem Felde bei Kl.-Albrechtau, 
Kreis Rosenberg Westpr., von zwei Frauen ein grüner 
Ballon mit einer daran befestigten Karte gefunden. 
Der Ballon hatte zwei Abbildungen des Eiffelthurmes 
und ungefähr 40 Zentimeter im Durchmesser. Die 
daran befestigte französische Postkarte trug den Stempel 
der zweiten Etage des Eiffelthurmes vom 21. Oktober 
1889. Außerdem auf derselben vorderen Seite die 
Adresse der Absenderin: »Madame Martin 17 Bd. de 
Lantes, Angers« und auf der Rückseite die Worte: 
»Dejeune 3 h/20 bien portant. C. Martin«, sowie auch 
eine Abbildung des Thurmes. (K. A. Z.)

* Kouitz, 28. Okt. Der heutige Jahrmarkt war 
trotz des eisig kalten Wetters von Käufern und Ver
käufern gut besucht. Die Schuh- und Wollwaaren- 
häudler machten gute Geschäfte. Der Viehmarkt war 
nur mit minderwerthiger Waare beschickt, wurde aber 
trotzdem geräumt, und es wurden auch recht ange
messene Preise erzielt. Leider trug sich ein sehr be
dauerlicher Unfall zu.

* Marienburg, 28. Okt. Die hiesige Frei
willige Feuerwehr beschloß in ihrer Generalversamm
lung am 25. d. M. einstimmig den Austritt aus dem 
Westpreußischeu Fenexw.ehrverbande.

)§( Pelplin, 29. Ort. Neulich sind dem Pfarrer 
Schranitz in Raikau 3 geschlachtete Gänse gestohlen 
worden. Des Spitzbuben Appetit schien jedoch damit 
nicht zufrieden zu sein, denn er begnügte sich damit 
nicht, sondern nahm noch zwei Laibe Brod, welche 
daneben lagen, mit. Auf seine Spur ist man noch 
nicht gekommen.

, * Marienwerder, 28. Okt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Rentier 
Grause zum Rathsherrn gewählt.

* Aus dem Kreise Osterode. 27. Okt. In 
Locken ereignete sich heute Mittag ein aufregender 
Borfall. Kaum hatte das überraschende Winterwetter 
die kleinen Gewässer mit schwachem Eise belegt so ver
suchten waghalsige Kinder dasselbe auf dem Wasser- 
mühlenteich schon zu probiren. Die 12jährige Tochter 
des Gasthosbesitzers Kalmus hatte zuerst das Unglück, 
durchzubrechen; die ebenso alte Tochter des Mühlen- 
besitzers Thimm versuchte sie zu retten, brach aber 
ebenfalls ein. Auf das Geschrei eilten nun die Eltern 
der Kinder und viele andere Menschen zur Hilfe her
bei, welche mit Brettern, Leitern, Stangen und endlich 
mit einem Mühlentcm die Rettung versuchten. Als 
Letzteres hefbeigeschafft ivar, sümpften jedoch schon 15 
bis 20 Menschen mit dem Wasser, welche bet ihrem 
Rettungsversuch immer mit eingebrochen waren. Da 
nicht weit davon eine Brücke über das Wasser führt, 
so wurde das Tau querüber gezogen, ait beiden Enden 
gehalten und auf diese Weise sämmtliche Verunglückte 
wunderbarerweise gerettet. Das eine jener Mädchen 
hielt sich krampfhaft an einer Leiter über Wasser, das 
andere suchte ein Zimmermann mit Namens Salntzki 
mit eigener größter Lebensgefahr über Wasser zu 
halten, was wohl eine viertel Stunde dauerte, bis sie 
endlich beide ohnmächtig aus Ufer gezogen wurden. (G.)

(XX) Saalfeld, 29. Okt. Der hiesige Vorschuß
verein (Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht) hielt gestern seine vierteljährliche General
versammlung ab, welche nach Erstattung des Geschäfts
berichtes über das 3. Vierteljahr 1889 verschiedene 
Wahlen vornahm. Gewählt wurden in den Aufsichts
rath Schneidermeister Festag und Wagenbauer Jurk- 
chat, als Kassenrevisoreu Kaufmann Preilß und 

Bäckermeister Bogdauski und in die Eommission zur 
Bestimmung der Ereditgrenze für die Aufsichtsraths
mitglieder Baumeister Liedtke, Lehrer Grunwald und 
Restaurateur Janarzewski. Der Antrag des Vor
landes, das Gehalt des Eontroleurs auf 300 Mark 
zu erhöhen, erhielt die Zustimmung der Versammlung.

Haltung derselben nicht möglich tvar. Die Ueberreste 
wurden in fünf Gräbern auf dem genannten Kirchhof 
beigesetzt. Jedes derselben trägt ein eisernes Grab- 
kreuz, mit einer die Zahl und Nationalität der Ge
fallenen, sowie den Tag der Schlacht angebenden In
schrift. Bei den Ausgrabungen fanden sich neben den 
gut erhaltenen größeren Knochen auch noch Uniform- 
und Stiefelreste, ferner Knöpfe, Messer und Geld
stücke vor. Mit Hülfe dieser Gegenstände war man 
in der Lage, die Nationalität der Krieger mit Sicher
heit festzustellen. Eine Benachrichtigung der betreffen
den Truppentheile oder der Angehörigen, daß die 
Ausgrabung beabsichtigt sei, hat nicht stattfinden kön
nen. Bei der Eile, mit der die in den drei großen 
Augustschlachten Gefallenen beerdigt werden mußten, 
erklärt es sich, daß zuverlässige Aufzeichnungen über 
dte Namen der in einem Grabe vereinigten Todten 
nicht gemacht werden konnten, und als dann zwei 
Jahre später von den Pionieren der hiesigen Garni
son die nothwendig gewordene Tieferlegung der 
Gräber ausgeführt wurde, mußte man sich darauf be
schränken, die Zahl und Nationalität der Gefallenen 
festzustellen. So kommt es, daß man außer den 
Offiziergräbern nur von wenigen Grabstätten die 
Namen der in ihnen enthaltenen Krieger kennt. 
Uebrigens sind weitere Ausgrabungen zunächst nicht 
beabsichtigt.
, * Hanau, 25. Okt. Ein scheußliches Verbrechen 
ist heute in Fechenheim verübt worden. Ein Dienst
mädchen des Landwirths Fix hat ihr neugeborenes 
Kind den Schweinen vorgeworfen. Der von den 
Schweinen angemessene Säugling gab noch Lebens- 
ässchen von sich. Die unnatürliche Mutter wurde als 
Wvchnerm unter polizeiliche Aufsicht gestellt.

Ueber fürchterliche Leiden zur See wird 
aus Baltunore unterm 26. d. Mts. per Kabel be
richtet: „Zwei Seeleute, Namens Graves und Loder, 
Mitglieder der Mannschaft des britischen Dampfers 
„Zornmoor", welcher Anfangs vorigen Monats auf 
der Fahrt von Baltimore nach Rio de Janeiro unweit

Trust-Compagnie. Der Staat fabrizire jenes Pulver 
selbst. Angebliche Lieferungsaufträge der Trust-Com
pagnie mit dem deutschen Reich hatten zu einer wilden 
Spekulation in deren Acsten veranlaßt und dieselben 
hoch getrieben. Ein gehöriger Krach wird in Folge 
jener Erklärung nicht ausbleiben.

— Das neue Sozialistengesetz wird mit 
nächstem Montag auf der Tages-Ordnung des Reichs
tags erscheinen.

— Dem Reichstag ist eine Uebersicht der vom 
Bundesrath gefaßten Entschließungen auf Beschlüsse 
des Reichstags zugegangen. Danach hat sich der 
Bundesrath ablehnend gegenüber folgenden Be
schlüssen des Reichstags?c. gestellt: Petition des 
Leipziger Bezirksvereins und Thüringer Brennereiver
eins, Erweiterung der Grundsätze für die Fixation der 
Brausteuer betr. dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
übergeben. Der Beschluß des Reichstags betr. Dekla
ration zu Artikel 3 der internationalen Reblauskonven
tion vom 3. November 1881 hat noch nicht zur Aus
führung gebracht werden können, da von einem Theil 
der Vertragsstaaten endgiltige Erklärungen noch nicht 
eingegangen sind.

— Die Reichspostverwaltung hat bekanntlich 
die ihr unterstellten Verkehrsanstalten angewiesen, am 
31. Oktober festzustellen, welche Beträge an Reichs
goldmünzen, an Einthalerstücken, an Reichssilbermünzen 
und an Reichskassenscheinen zu 5, 28 und 50 Mark 
unter ^ihren Geldbeständen an dem bezeichneten Tage 
beim Schlüsse der Dienststunden vorhanden seien. Wie 
wir erfahren, ist diese Anordnung auf Antrag des 
Reichsschatzamtes erfolgt und wird keineswegs auf die 
Reichspostkassen beschränkt bleiben. Vielmehr werden 
sämmtliche öffentliche Kassen im ganzen Reichsgebiet, 
also nicht nur die Kassen der staatlichen, sondern auch 
der städtischen Behörden, insbesondere der Sparkassen, 
zu denselben Feststellungen veranlaßt werden. Das 
Ergebniß, nach den bezeichneten Sorten getrennt, ist 
bis zum, 5. November den Bundesregierungen anzu- 
zeigen, die dasselbe an das Reichsschatzamt übermitteln. 
Es soll dadurch ein ziffernmäßiges Urtheil über den 
deutschen Geldumlauf gewonnen werden, und man 
geht wohl nicht in der Annahme fehl, daß diese Maß
regel mit dem angekündigten neuen Bankgesetzentwurf 
in unmittelbarem Zusammenhang stehe.

— Gestern fand eine Versammlung der Berliner 
Handlungsgehülfen statt, die eine Petition an den 
Reichskanzler um Aufhebung von Abs. 2 des § 2 des 
Gesetzes vom 15. Juni 1883 beschloß.

— Der Berliner Polizeipräsident hat an
geordnet, daß betr. der Berliner Gastwirthinnung der 
§ 100b der Reichsgewerbe-Ordnung Platz zu greifen 
hat, daß also sämmtliche der Innung nicht angehörende 
Wirthe und Kellner rc. .zu den von der Innung 
getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen beizusteuern haben.

— Gustav Freytag hat einmal dem eonstituiren- 
den norddeutschen Reichstag im Jahre 1867 als Ver
treter für Erfurt angehört. Derselbe befand sich da
mals auf dem rechten Flügel der nattonalliberalen 
Partei.

* München, 29. Okt. Der Finanzausschuß der 
Kammer der Abgeordneten genehmigte 21,560,000 M. 
zur Herstellung von Doppelgeleisen und erhöhte auf 
Ersuchen des Ministers von Crailshaim wegen der 
inzwischen überall gesteigerten Fabrikpreise und der 
Steigerung des Betriebs die Position für neue Loko
motiven, Waggons und Luftdruckbremsen von 10,188,000 
auf 10,961,300 M. — Bei der Berathung der Vor
lage über die Abänderung des Malzaufschlags recht
fertigte der Finanzminister Dr. v. Riedel die Ermäßi
gung der Malzsteuer für die Kleiubraner und die Er
höhung derselben für die Großbrauer mit der Ein
führung des Fabrikbetriebs statt der früheren hand
werklichen Bierbrauerei seit Einführung des erhöhten 
Malzaufschlags. Vom Jahre 1876 bis zum Jahre 
1888 habe der jährliche Verarauch der Kleinbrauer 
au Malz um 400,000, derjenige der Großbrauer um 
900,000 Hektoliter zugenommeu. Die gesammte Bier- 
productiou Bayerns habe seitdem um' 108 pZt, der 
Export um das Vierfache, der Export in das Ausland 
um das Sechzehnfache zugenommen. Der Gesetzentwurf 
schädige keineswegs den Export, sondern führe die 
nothwendige ausglcichende Gerechtigkeit herbei. Eine 
noch mehr verschärfte Concurrenz im Inland als Folge 
des Gesetzes sei nicht denkbar. Gerade der unersättliche 
Concurrenzbetrieb habe die Einbringung eines neuen 
Malzaufschlages beschleunigt. Der Finanzminister er
klärte sich schließlich allenfalls dazu bereit, den Steuer- 
zuschlag von je 25 Pfg. erst bei 40,000 Hektolitern 
Malzverbrauch und den Zuschlag von 60 Pfg. erst 
bei einem solchen von 70,000 einzuführen. Die an
gedrohte Erhöhung der Bierpreise um 2 Pfg. pro 
Liter sei ungerechtfertigt, da der Steuerzuschlag nur 
V# Pfg. ausmache. Der Gesetzentwurf nehme das 
Interesse des ganzen Landes wahr. Die Debatte 
wurde schließlich auf morgen vertagt.

der Bahamainseln unterging, sind hier angekommen 
und erstatteten einen herzzerreißenden Bericht über 
die furchtbaren Entbehruitgen und Leiden, welche sie 
in einem offenen Boote auf dem Meere ausgestanden 
haben. _ Sie erzählen, daß William Robinson, einer 
der Insassen des Bootes, nachdem sie eine Zeit lang 
auf offenem Meere umhergetrieben, starb, worauf der 
sich unter den Schiffbrüchigen befindliche Schiffskoch 
aufgefordert wurde, den Leichnam ihres Kameraden 
aufzuschneiden. Zuerst toitrbe Robiuson's Schädel 
eingeschlagen und die Ueberlebenden saugten das 
daraus strömende Blut bis auf den letzten Tropfen ' 
aus. Der Koch schnitt hierauf das Fleisch von den 
Rippen und dörrte es in der Sonne. Nachdem die 
Leber, das Herz und andere Körpertheile, aus denen 
Blut erlangbar war, herausgeschnitten worden, wurde 
die Leiche über Bord geworfen. 2 Tage nach Robin- 
son's Tode starb eine Maschinist Namens Hunt, 
dessen Lerche ebenfalls den Ueberlebenden als Nahrung 
diente. Nach etwa 3 Tagen begannen die Glieder 
der Ueberlebenden anznschwellen und es erschienen 
häßliche Geschwüre an ihrem Leibe. Graves und 
Loder erklärten, daß sie sich nicht erinnern könnten 
wie das Fleisch geschmeckt habe, da sie sich zur Zeit 
in nicht ganz zurechnungsfähigem Zustand befunden 
hätten.

* Ein Cedernwald in Deutschland. Lothar 
Freiherr von Faber in Stein bei Nürnberg, bekannt 
als erster Bleistiftindustrieller, hat schon feit Jahren 
auf seinen Besitzungen in Baiern Saat- und Pflanz
schulen für die „rothe Zeder" angelegt, um dieses be
kanntlich feinste und theuerste Holz, welches vorzugsweise 
zur Bleistiftfabrikation verwendet wird, anzupflanzen. 
Die gemachten Versuche haben sich vorzüglich bewährt. 
Der angebaute „Zedernwald" nimmt jetzt über fünf 
Hectare ein und steht in voller Frische da; er hat 
selbst den äußerst strengen Winter 1879 bis 1880 ohne 
Schaden überstanden. Die rathe Zeder verlangt eben 
keinen besonderen Standort, sondern entspricht in dieser 
Richtung vollkommen der Tanne, Fichte und anderen



feiltet Stimme ein gewisses Pathos an, das sich manch
mal unliebsam in den Vordergrund drängt. Wo der 
Vortragende durch wehmüthigen Tonfall der Stimme 
rühren will, wie z. B. beim „todten Soldaten", 
„Löwenbraut" k., wirkte das pathetische Element sehr 
wohlthuend; in einer so außerordentlich dramatisch be
wegten Scene, wie die auf dem Forum im „Julius 
Cäsar" vermag es aber nimmermehr die Kraft wild
lodernder Leidenschaft zu ersetzen. Wesentlich besser 
gelang die Kcrkersceue im Faust; im Ganzen aber 
boten die Recitationen eine recht angenehme Abrnndung 
und verdienten darum auch den reichlich gespendeten 
Beifall.

* [Stadttheater.) Paul Lindau's neueres Schau
spiel „Maria und Magdalena" ist ein gut angelegtes 
Erzeugnis Ein für Rang und Ehren lebender Ge
heimer Commerzienrath Werren, welcher zwar den 
feinen Aristokraten spielen möchte, dabei aber hölzern 
und lächerlich erscheint, hat zwei Töchter, Maria und 
Elly, welche beide in einer Pension sich befanden. 
Hier hatte Maria eine Freundin, Magdalena von 
Hohenstraßen, die spätere zweite Ehefrau ihres Vaters, 
kennen gelernt. Magdalena belohnte aber die Freund
schaft Maria's schlecht. Ein harmloses Vergehen der
selben, wobei der junge Lehrer des strengen und sitt
lichen Pensionats im Spiele war, legte sie ihrer 
Freundin Maria zur Last, welche mit Schande bedeckt 
von ihrem aristokratischen hochgestellten Vater verstoßen, 
von der Seite ihrer Schwester Ellen gerissen, die 
Pension plötzlich verlassen muß. Maria, um welche 
sich das Ganze dreht, ist vergessen und ver
schollen. Nach geraumer Zeit, nachdem Maria unter 
Entbehrungen und Anfeindungen viel gelitten, aber 
ihre Ehre stets gewahrt hat, kommt dieselbe als Tra- 
gödin überall gefeiert unter dem Namen Maria Ver- 
rina wieder zum Vorschein. Auf Veranlassung eines 
Fürsten zu Nothenthurm, Bernd, tritt dieselbe in 
dessen Residenz, in welcher auch ihr Vater und ihre 
ehemalige Freundin Magdalena, die jetzt ihre Stief
mutter ist, wohnen, aus. Magdalena, welche der Vor
stellung beiwohnt, erkennt ihre ehemalige Freundin und 
jetzige Stieftochter, ihr an derselben begangenes Un
recht wird ihr leid und sie sucht Wege, dasselbe an 
ihrer Freundin gut zu machen. Die Gelegenheit soll 
ihr werden. Ein berühmter Maler Laurentius, Pro
fessor der Akademie, kommt als Freund des Fürsten 
zu Nothenthurm und durch dessen Protection ebenfall 
nach der Residenz und auch in das Haus des Geh. 
Commerzienraths. Laurentius hat gleichzeitig die 
Bekanutschaft der Maria Verrinn gemacht und ist ihr 
Freund, Rathgeber und ehrsamer Beschützer. Durch 
die Vermittelung Laurentius wird nun zunächst sein 
Freund, Fürst zu Nothenthurm mit Maria bekannt, 
welcher dieselbe verehrt und liebt, ferner führt er ihr 
ihre Schwester Elly nach langer Trennung wieder zu, 
und endlich bewirkt derselbe aus Veraulassung Magda- 
lena's auch eine Zusammenkunft mit dieser. Beide 
einstige Freundinnen versöhnen sich, Magdalena führt 
nun Maria ihrem Vater zu, welcher sie wieder in 
Gnaden in seine Arme aufnimmt. Laurentius hat 
durch den Verkehr Elly, die Schwester Maria's, lieb 
gewonnen und findet das Stück damit einen recht 
hübschen Abschluß, daß der Fürst zu Nothenthurm sich 
mit Maria verlobt und die Hand einer Prinzessin 
Elisabeth, welche ihm sein Oheim Graf Egg zu- 
führt, zurückweist, und daß Professor Laurentius um die 
Hand Ellys beim Geheimrath autragt und dieselbe auch er
hält. Der Stoff ist im Ganzen recht geschickt verwandt, so 
daß die ganze Handlung bei der guten Besetzung und 
dem vorzüglichen Spiel durchweg spannend und inter
essant verläuft. Das Hauptverdieust gebührt zunächst 
Willy Schüler wann als Laurentius und Helene 
Bensberg als Maria. Ersterer gestaltete den 
schlichten Maler, den biederen Freund und vortreff
lichen Menschenkenner ganz ausgezeichnet, wahr und 
treu, letztere ihre Maria innig nnb herzgewinnend. 
Dieselbe gestaltete sowohl im 2. Akt im Atelier, wie 
in ihrer Wohnung im 3. Akt, ihre Partie zu einer 
ganz brillanten Leistung. Max Germann als Geh. 
Commerzienrath Werren war bis auf die letzten 
Scenen im 4. Akt recht gut; doch bei der Wieder- 
gewinttuug seiner Tochter Maria (4. Akt) geberdete 
derselbe sich unnatürlich, wozu das Verziehen des Ge
sichts viel beitrug. Elly, durch Heimy Hocke vertreten, 
war aumuthig und lieblich, auch bemüht sich dieselbe ihr 
hartes Organ so mild wie nur möglich zu stimmen. 
Julie Sauten als Magdalena von Hohenstrasfen 
hatte ihre Rolle richtig erfaßt und war daher ihr 
Spiel lebenswahr. Der Fürst zu Rotheuthurm, Julius 
Irwin, spielte frisch und munter, wie es seine dank
bare Rolle mit sich brächte. Hans GWalter als der 
entlarvte Schurke, Dr. Gels von Gelzinnen, konnte 
die Scene im 3. Akt, wo ihn der betreffende Donner
schlag traf, nicht treffender darstellen, als lote er es 
that. Die übrigen Personen trugen mit ihren kleinen 
Rollen das ihrige zum guten Gelingen des Ganzen 
redlich bei. Das Atelier im 2. Akt war geschmackvoll 
eingerichtet. Hoffentlich zieht die zweite Aufführung 
dieses gefälligen Stücks ein größeres Publikum an, 
als dies gestern der Fall war.

* [Theaternotiz.) Donnerstag wird Schönthan 
und Kadelburgs so beliebtes Lustspiel „Goldfische" auf
geführt und zwar zum ersten Male vom Mauthner'- 
schen Ensemble. Wenn wir sagen, daß die Damen 
Bensberg, Berg, v. Kaler und die Herren Director 
Manthuer, Körner, Germann, Heuser und Calm die 
Hauptrollen tnne haben, so dürfte das genügen, um 
einen höchst genußreichen Abend erwarten zu lassen. 
Diese Art von feineren Lustspielen sind ja die Haupt- 
domaine des Ensembles. Helene Bensberg wird die 
Josefine von Pöchlaar, Herr Körner den Dragoner
lieutenant v. Felsen spielen. Am Freitag geht Blumen
thals „Schwarzer Schleier" in Scene. Es stehen 
uns demnach wieder zwei amüsante Theaterabende 
bevor.

* [Schichau's Torpedobootsbau.) Am nächsten 
Sonnabend soll auf der Werft des Herrn Geh. 
Commerzienrath Schichau das fünfzigste Torpedoboot, 
welches für Rechtluug der deutschen Marine gebaut 
ist, vom Stapel gelassen werden. Daneben hat die 
Schichau'sche Werft für auswärtige , Kriegsmarinen 
120 Torpedoböte gebaut, so daß die Gefammtzahl 
derselben bis jetzt 'die stattliche Zahl 160 erreicht. 
Außerdem wurden in dem Etablissement bis jetzt 
nicht weniger als 1244 Dampfmaschinen fertig gestellt.

* [Unsere Industries schreitet zwar langsam, 
aber rüstig vor. So construirt hier ein gewisser L. 
Wiedenhoeft, Leichnamstr. 39 eine Getreidereiuiguugs- 
waschlne für 18 Mark pro Stück, welche in 1 Stunde 
100 Scheffel reinigt. Die Maschine findet auf dem 
Lande vielen Anklang und wird diese Notiz vielen, 
unser Blatt lesenden Besitzern von großem Interesse 
sein. Früher kostete solche Maschine 24 Thaler.

* [Personalien.) Dem emeritirten Hanptlehrer 
Ranke zu Tilsit, den emeritirten Lehrern Lemhoefer 
zu Kl. Berschkurreu im Kreise Gumbinnen ist der 
Adler der Inhaber des Hohenzollernffchen Hausordens; 
sotvie den emeritirten Lehrern Wenzel zu Warpuhnen 

int Kreise Sensburg, Belusa zu Bartossen int Kreise 
Lyck, Neumann zu Wittgirren im Kreise Darkehmcu, 
Gehrmaun zu Kindscheu im Kreise Ragnit, Olivier zu 
Drutschlauken im Kreise Justerburg, Taubert zu Lan- 
gauken int Kreise Sensburg und Lolies zu Sczyballen 
im Kreise Lötzen, dem pensionirten Steueraufseher 
Beese zu Praust im Landkreise Danzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen.

* [Entschädigung.) Der Finanzminister hat be
stimmt, daß denjenigen Beamten, welche für ihre Dienst
wohnungen die Feuerung aus den staatlichen Bor
räthen beziehen, 3! pCt. ihres Diensteinkommens dafür 
angerechnet werden soll.

* [Provinzialsängerfest) Der geschäftsführertde 
Ausschnß des preußischen Provmzialsängerbundes hat 
definitiv beschlossen, das für das Jahr 1890 fällige 
Provinzialsängerfest auf das Jahr 1891 hinauszu- 
schieben.

* [Vor dem Genust der amerikanischen 
Scheibenäpfel) wird amtlich gewarnt, da dieselben 
angeblich Zinksalze enthalten. Wenn sie diese Salze 
wirklich enthalten, sind die Aepsel allerdings sehr ge
sundheitsschädlich, wie aber Zinksalze in dieselben kommen 
sollen, ist unerfindlich.

* [Ueberschwemmung) herrscht in der Stadt 
Posen. Die Warthe hat eine Höhe von 2,45 Meter 
erreicht, die Dammstraße und der Berdychowoer Damm 
sind überfluthet und werden mit Kühnen befahren.

* [Ein anst erst seltenes astronomisches Er- 
eignist) ist von Herrn A. Marth für den 1. und 
2. November d. I. angesagt worden: eine Verfinsterung 
des Saturntrabanten Japetits durch den Schatten des 
saturnalischen Ringsystems. Der Satellit wird ant 
1. November etwa Abends 9 Uhr im Schatten ver
schwinden und am 2. November, Nachmittags 4 Uhr, 
daraus hervortreteu.

* [St. Wolfgang.) Der letzte Tag des Oktober 
ist dem Andenken des heiligen Wolsgang geweiht! — 
St. Wolfgang x — das bedeutet der „Hilfreiche" — 
wird nämlich von den Hirten zur Abwehr gegen 
Wölfe angerufen, und auch angerufen von den Schiffern, 
den Holzknechten, den Füllern der Umgegend von St. 
Wolfgang am Wolfgangsee, — nach ihm also benannt, 
wo sein Tag mit vieler Festlichkeit begangen wird. — 
Die Legende erzählt, daß der heilige Wolsgang die 
Steyrer bekehrte, und sodann der Begründer des 
steyrischen Berg- und Ackerbaues wurde, indent er 
ihnen zeigte, wie sie Metalle graben, und den Boden 
bebauen sollten. Als erstes Wcrkzeng au8 diesem 
selbst gegrabenen Eisen, das er schmolz und schmiedete, 
fertigte er eine Axt, die ihm dazu dienen mußte, den 
dichten Wald zu lichten, Wege dort zu bahnen, und 
Bretter aus den Baumstämmen zu gewinnen. — 
Diese Axt warf er, nachdem ihm sein Belehrungs
und Bekehrungswerk gelungen, vom Wechselberg, , an 
dessen Fuß er seine Wohnung aufgeschlagen, hinab in's 
Thal, mit den Worten: „daß nun auch ein geistig 
Band sie einen soll'n, und zwar dort, wo die Axt 
hinsallen würde, durch Erbauung einer Kirche!" — 
Und so geschaht! — Wo er die weggeschleuderte 
Axt im Thale fand, half er selber aus gebranntem 
Lehm ein Gotteshaus errichten, um fortan da zu 
predigen, bis er später — einen Nachfolger für sich 
aus ihrer Mitte wühlend — gen Regensburg zog, 
als dessen Bischof er int Jahre 994 starb, und als 
dessen Schutz-Patron er von der ganzen Diöcese ver
ehrt wird. — Früher verunstalteten die Füller und 
Holzknechte des Wechselberges ant St. Wolfgangtage 
einen festlichen Zng dorthin, bei welchem Alle in 
ihrem Sonntagsputz mit blanken Hacken und Sägen 
erschienen. Vier besonders reichgeputzte Knechte trugen 
einen Glaskasten, in dem — mit Blumen, Perlen und 
goldgestickten Bändern geziert — die Axt des heiligen 
Wolfgang sich befand.' So bewegte sich der Zug 
hinaus zunt Wechselberg, wo die Axt auf einen Felsen- 
vorsprung gestellt ward, während die andächtige Schaar 
zu seinem Gedächniß sang und betete, bevor man in's 
Thal zurückkehrte. — Ist nun auch jetzt dieser Umzug 
nicht mehr üblich, so pflegen doch noch immer die 
Schiffer des St. Wolfgangsee's, den „heiligen Vater 
Wolfgang" altzurusert, und um glückliche Fahrt ihn zu 
befragen, denn wenn das Echo den Schlußsatz: „Sage 
Ja!" acht Mal zurückgiebt, so hoffen sie mit gläubigem 
Vertrauen auf gute Hin- und Rückfahrt, und St. 
Wolfgang's Schutz. —

* [Eine neue Krankheit) ist schon in drei Fällen 
im Dorfe Stuba aufgetreten. Selbige hat große 
Aehulichkeit mit der Maulseuche beim Rindvieh. Sie 
besteht in einer sehr schmerzhaften Entzündung des 
ganzen innern Mundes, äußert sich aber schon lange 
vorher durch Unwohlsein und Fieber, bis endlich jedes 
Organ des Mundes stark anschwillt und entzündet und 
dicht bei dicht mit weißen eiternden Geschwüren besetzt 
wird, sogar bis auf den Kehlkopf und Zunge. , Beim 
ersten Anblick meinte der Arzt es mit Dyphteritis zu 
thun zu haben, fand aber bald heraus, daß es eine 
andere zwar nicht tödtliche, aber eine sehr schmerzhafte 
Krankheit wäre, die nur durch medicinisches Gurgel- 
und Spülwasser geheilt werben könne. Diese Ent
zündung hält bis 11 Tage an, während dieser Zeit 
kaun der Patient höchstens unter vielen Schmerzen nur 
ganz fleischige Speisen gegen den Todthunger genießen, 
kann auch nicht sprechen,'sondern muß sich auf schrift
lichem Wege mit den Seinen verständigen, und aus 
dem Munde fließt außer dem Eiter ein zäher Schleim. 
— Die Masern sind noch immer nicht erloschen, weil 
immer neue Erkrankungsfälle auftreten. — Mit dem 
Abträgen der Ueberfälle in Einlage und Stuba soll 
in der nächsten Woche begonnen werden.

* [Feuersicherheits-Mastregeln.) In nächsten 
Tagen wird eine von den Ministern der öffentlichen 
Arbeiten und des Innern erlassene Polizeiverordnung 
zur Veröffentlichung gelangen, welche für die bauliche 
Anlage und die Einrichtung von Theatern, Cirkus
gebäuden und öffentlichen Versammlungsräumen neue 
und zum Theil äußerst scharfe Bestimmungen trifft. 
Die sehr umfangreichen Vorschriften über den Neu- 
und Umbau von Theatern haben insofern vorläufig 
kein lokales Interesse für uns, als zur Zeit unseres 
Wissens solche Bauten weder in Elbing noch irgend 
einer anderen Stadt Westpreußens in Aussicht stehen. 
Wichtiger schon sind für uns die Bestimmungen über 
neue Cirkusanlagen. Für die Herstellung der äußeren 
und inneren Wände von Zirkusgebäuden ist nämlich 
künftig außer Massivbau und Construktionen aus un- 
verbrennlichem Material nur noch ausgemauertes 
Fachwerk zulässig. Die Errichtung der gewohnten 
hölzernen Cirkusbauten ist demnach fortan nicht mehr 
möglich.

* [Weichseltrajeet.) Nach einem Telegramm 
aus Marienwerder hat dort gestern die Schnellsähre 
wegen der scharfen Strömung außer Betrieb gesetzt 
werden müssen und es wird daselbst der Trajeet jetzt 
mit Kähnen bewirkt.

* [Die Entenjagd) auf dem Drausensee ist nach 
dem letzten Frost fast ganz alle geworden. Die Enten- 
schützen glauben, daß die Enten gegen das Unwetter 
Schutz aus den Flüssen der Höhe gesucht haben.

* [Der Schaden), welchen der große Schneefall 
in den Nohrkampen angerichtet hat, wird von den 
Besitzern für größer geschätzt, als der im Vorjahre 
angerichtete Wasserschaden. So wird der jetzt ange- 
richtete Schaden eines Besitzers in Streckfuß, welcher 
allerdings auch Haffkampen gepachtet hat, auf fast 
9000 M. geschätzt.

* [Der ziemlich starke Frost) der letzten Tage 
hcck namentlich den Ziegeleien ant Haff empfindlichen 
Schaden zugefügt, so sind allein dem Besitzer der 
großen Ziegelwerke Reimannsfelde an 200,000 Stück 
Patzen erfroren. Andere Ziegeleien haben ähnliche 
Verluste erlitten.

* [Der.Kumstsi welcher hier mit 4,50 bis 5 Mk. 
bezahlt wird, stellt sich, von Marienwerder 
bezogen, auf nur 3 Mk. pro Base, jedoch muß in 
vollen Waggonladungen bestellt werden.

* [Der heutige Markttag) eröffnete bei außer
ordentlich trübem und nebligem Wetter. Auf dem 
Fischmarkte waren recht viel Weißfische, Aale und 
Karpfen vertreteit, auch bemerkten wir einige frische, 
recht schöne Flundern, sowie einige Silberlachse. 
Wildenten waren zahlreich angeboten, doch ist ihr 
Preis, ebenso wie der für anderes Geflügel, sehr hoch. 
Für Gänserümpfe wurden 4 Mk., für Enten 2 Mk. 
gefordert. In Folge ~ des Einstallens des Viehes 
wegen des gehabten starken Schneefalles war der 
Buttermarkt äußerst spärlich beschickt, so daß der Be
darf nicht gedeckt wurde. Ebenso ging es dem Ge
treidemarkt, der schlechten Wege halber. Ein Posten 
von 100 Scheffel grüner Erbsen, welche per Dampfer 
angekommen, brächte 8 Mk. pro Scheffel.

* [Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurde 
ein Aal feilgeboten, wie wir solchen in der Stärke 
selten gesehen haben. Derselbe hatte eine Länge 
von 1? Meter und Armsstärke. Es wurde 6 Mark 
dafür vergebens geboten.

* [Diebstahl.) Gestern Nachmittag wurde ein 
auswärtiger angeblicher Maurergesell in einem Hause 
der Fischerstraße dabei abgefaßt, als er aus einem im 
zweiten Stockwerk belegenen Zimmer eine Partie 
Kleider gestohlen hatte. Der Mensch war dabei so 
frech, den Bestohlenen noch mit Prügel zu bedrohen, 
und fand man bei seiner Verhaftung ein offenes 
Messer bei ihm vor. — Kurze Zeit vorher war ein 
ähnlicher Kteiderdiebstahl in der Neust. Schmiedestraße 
ausgeführt, doch gelang es dem Diebe, nachdem er 
die gestohlenen Sachen fortgeworfen hatte, zu ent
fliehen.

Kmrst, Literatur u. Wissenschaft.
— Der General-Intendant der königl. Schauspiele, 

Graf von Hochberg, hat sich gestern zur General
versammlung deutscher Bühnenangehöriger nach Wien 
begehen.

* Halle, 29. Okt. Der Literarhistoriker Professor 
Gosche hat sich in einem Anfälle von Geistesstörung 
mit einem Rasirmesser die Kehle durchschnitten und 
ist gestorben.

* Tübingen, 29. Okt. Der Kanzler der Uni
versität Rümelin ist in Folge eines Blasenleidens ge
storben.

T e! e g r a m m e.
Brüssel, 29. Okt. Der Präsident der 

britischen ostafrikanischen Gesellschaft, Mackt- 
non, und der Direetor derselben Gesellschaft, 
Mackenzie, sind hierselbst eingetroffen.

Belgrad, 29. Okt. Einer Meldung der 
„Narodny Dnewnik" zu Folge sei bereits ein 
Theil der auswandernden Montenegriner, un
gefähr 1389 Personen, nach Serbien abge- 
gangen und dürfte bereits am 1. November 
dort eintressen.

Konstantinopel, 29. Okt. Seit heute 
Mittag wüthet in Skntari eine groste Feuers
brunst; tausend Häuser sollen eingeäschert sein. 
Der Brand dauert noch fort.

Athen, 39. Okt. Der gestrige Hofball 
war sehr zahlreich besucht, so dast den aller
höchsten Herrschaften sogar der Rundgang er
schwert wurde. Der Kaiser in der Galauni
form der Gardes du Corps führte die Köni
gin von Griechenland, der König von Däne
mark die regierende Kaiserin. Heute begaben 
sich die Majestäten nach dem Landguts des 
Königs Tatoi. Nachmittags findet die Gene
ralprobe zu den „Persern" statt. Die Abreise 
der Majestäten nach Konstantinopel ist auf 
morgen Nachmittag festgesetzt.

HmedeLs-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 30. Oktober, 2 Uhr 30 Mm. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
3i PCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Russische Bankttoten  
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . . 
Neuseldt Metallwaaren ....
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr

Produkten-Bors
Cours vom  
Weizen Okt.-Nov  

April-Mai  
Roggen ruhig.

Okt.-Nov  
April-Mai  

Petroleum loeo  
Rüböl Oktober  

April-Mai  
Spiritus 70er loeo Oktober . . .

29.|10.
181,70
190,20

165,—
166,50

24,70
70,90
61,-
32,30

30.110.
181,—
190,50

165,—
166,20
24.70
72,80
61.70
32,10

Königsberg, 30. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loeo contingentirt 51,50 A Geld.
Loeo nicht contingentirt .... 32,00 „ „ 
Oktober contingentirt 51,50 „ Brief. 
Oktober nicht contingentirt . . . 31,50 „

Danzig, den 29. Oktober.
Danziger Hppothekenvfandbriefe 4 pCt. 102,75 Geld. 

„ „ „ 3-/2 „ 97,80 Geld.
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Unver. 100 Tonnen. flür bunt und hell
farbig tnländ. 163—167 A, hellb. inländ. 169—170X Hochb. 
und glasig inländ. 179 A, Termin Nov.- Dez. 126pfd. 
zum Transit 132,00 A April-Mai 126pfd. zum Transit 
13.1,00 A

Roggen: Unver. Inland. 154 A ruff. oder poln. 
zum Transit — A per Novbr. - Dezbr., 120pfb. zum 
Trans. 103,00 A, per April-Mai 120pfd. zum Transit 
107,50 A.

Gerste: Lo-w kleine inländisch — A
Gerste: Loeo große inländisch 133 A
Hafer: Loeo inl. 150 A
Erbsen: Loeo inl. 165 A

Spiritusmarkt.

Königsberger Produktenbörse.
28. 
Okt. 

R.-Mk.

29. 
Okt. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 177,00 177,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 150,00 150,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 126,00 126,00 do.
Hafer, feiner...................... 141,00 141,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 133,00 133,00 do.

Danzig, 29. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loeo 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loeo eontingent. 51,50 
Br., kurz geliefert 51,00 Gd., pro November-Mai loeo eon
tingent. 51,00 Gd., loeo nicht eontingent. 31,50 Br., kurz 
geliefert 31,00 Gd., pro November-Mai 31,25 Gd.

Stettin, 29. Okt. Loeo ohne Faß mit 50 A Consum- 
steuer 51,40, loeo mit 70 A Consumsteuer 31,90 A, pro 
Oetober-November 30,80, pro November-Dezember 30,50 A, 
April-Mai 31,70. 

Zuckerbericht.
Magdeburg, 29. Okt. Kornzucker exkl. 92 °/n Slenbent. 

16,35. Kornzucker exkl. 88 °/„ Rendement 15,35. Korn
zucker exkl. 75 °/0 Rendement 12,20. — Fest bei guter Kauflust. 
Äem. Raffinade mit Faß 27,50. Melis 1. mit Faß 25,25. 
Tendenz: Besser. 

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 28. Okt. Der zur Newyorker Linie der 

Hamburg-amerikanischen Packetfahrtaktiengesellschack gehörige 
Dampfer „Rugia", Kapitän Karlowa, auf der Reise von 
Hamburg über Havre gestern wohlbehalten in Newyork 
eingetroffen. 

Meteorologische Beobachtungen 
vom 29. Oktober, 8 Uhr Morgens.
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Christiansund 754 OSO 7 wolkig
Kopenhagen 759 SSW 8 Dunst
Stockholm 758 still 5 Nebel
Haparanda 760 still —1 bedeckt
Petersburg 771 SSW —3 bedeckt
Moskau 777 W —7 wolkenl.
Sylt 758 W 9 Dunst
Hamburg 762 SW 9 bedeckt
Swinemünde 763 SSO 5 Dunst 

bedecktNeufahrwasser 764 SSO 2
Memel 766 SSO Iwedeckt
Paris 762 S 4 wolkenl.
Karlsruhe 764 NW 8 Nebel
Wiesbaden 764 NO 7 wolkig
München 766 W 6 Nebel
Chemnitz 766 SO 8 wolkig
Berlin 764 SO 7 wolkig
Wien 767 SO 6 Nebel
Breslau 766 SO 4 bedeckt
Nizza 762 !NO 13!wolkig
Trieft 766 !still 18chedeckt

Uebersicht der Witterung.
Ein barometrisches Minimum unter 748 mm liegt 

nordwestlich von Schottland, ein Maximnm über 779 
mm int südwestlichen Rußland. Bei schwacher, meist 
südlicher und südwestlicher Luftströmung ist das 
Wetter über Deutschland mild, theilweise heiter, int 
Binnenlande vielfach neblig; nur im Nordosten liegt 
die Temperatur noch unter der normalen. Obere 
Wolken ziehen aus Süd bis West.

Deutsche Seewarte.

mitte! 
geringe 
gute 
mittet 
gering
gute 
Mittel 
geringe 

Kil. . .

Gerste

Hafer

Stroh,

' M

), Nicht- 
Heu ICO Kil.
Kartoffeln per Scheffel . . . 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 
Bauchfleisch.................................
Schweinefleisch  
Kalbfleisch.................................
Hammelfleisch  
geräucherten Speck, hiesigen . 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches 
Butter »er Pfund......................
Eier 60 Stück  
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken „
Enten, lebend,  
Gänse, Rümpfe, „ ....
Tauben per Paar  
Hasen per Stück  
Kumst per Schock  
Wrucken per Scheffel.... 
Gelbrüben per Scheffel . . . 
Zwiebeln per Scheffel . . .

Für Roggen per Scheffel gute Sorte
Wochenmarktpreise zu Elbing am 30. Okt.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 30. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

Sehr trocken . . . 
Beständig  
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen nnd Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm

Wind: SO. 2 Gr. Wärme.

29-------- 
9

6___

3

28____
9

6___

3

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23)übriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchen, gratis zu 
übersenden. Aclr.: J. II. NICHOLSON, Wien IX., 

! Kolingasse 4.



JBellewue.
Heute, Donnerstag, Schmandwaffeln.

Weingrimflforst
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln.

Wintermäntel, Jaquettes,Räder, 
Mantelstoffe und Besätze, 

■■1 Sehlenzeuge 
in den neuesten Farbentönen, 

Wollex!® Kleiderstoffe 
aller moderner Nuancen

empfehlen bei Willigsten Preisen und guten Qualitäten

Fohl L Koblenz Nchf.
Magazin für Braut-Ausstattungen, 

Herren- & Damen-Wäsche.

KekllmtiillllhNg.
Die diesjährigen Herbst - 51ontrol- 

versammlungen, zu denen zu erscheinen 
haben:
1) sämmtliche Reservisten,
2) sämmtliche zur Disposition ihres 

Trnppentheils Beurlaubten,
3) sämmtliche Mannschaften, welche auf 

Reklamation, wegen Unbrauchbarkeit 
oder vor ihrer Einstellung begange
ner Vergehen oder Verbrechen zur 
Disposition der Ersatzbehörden ent
lassen sind,

4) diejenigen Mannschaften der Land- 
und Seewehr I. Aufgebots aller 
Waffen, welche zur Land- bezw. 
Seewehr II. Aufgebots überzuführen 
sind, und zwar diejenigen zur Jahres
klasse 1877 gehörenden Mannschaften, 
welche in der Zeit vorn 1. April bis 
30. September 1877 in den Dienst 
getreten sind, sowie diejenigen ehe- 
maligen Vierjährig-Freiwilligen der 
Landwehr - Kavallerie der Jahres
klasse 1879, welche in der Zeit vom 
1. April bis 30. September 1879 
in den Dienst getreten sind,

finden zu nachstehenden Zeiten und an 
nachstehenden Orten statt:
Montag, den 4. November er», 

Vormittags 9 Uhr,
in Trunz vor dem Schacickffchen 
Gasthause für die Mannschaften aus 
Behrendshagen, Baumgart, Dünhöfen, 
Haselau, Hütte, Königshagen, Maibaum, 

, Rakau, Rehberg, Rücken au, Stellinen 
nrit Teckenort, Gr.-Stoboy, Kl.-Stoboy, 
Trunz.
Montag, den 4. November er., 

Nachmittags 2 Uhr,
in Pr.-Mark vor dem Brienfichen Gast
hanse für die Mannschaften aus Bartkamm, 
Böhmischgut, Eichwalde, Grunau-Höhe, 
Grunauerwüsten, Hansdorf, Kümmers- 
dorf, Pr.-Mark, Meislatein, Neuendorf- 
Höhe, Pomehrendorf, Plohnen, Schön- 

moor, Serpin, Spittelhof, Wolfsdorf- 
Höhe, Wöcklitz.
Dienstag, den 5. November er., 

Vormittags 9 Uhr,
in Hakendorf-Robach vor dem Hause 
des Kaufmanns Andres für die Mann
schaften aus Blumenort, Einlage, Haken
dorf - Robach, Horsterbusch, Krebsfelde, 
Lakendorf, Lupushorst, Gr.-Mausdorf, 
Neulanghorst, Rosenort, Wolfsdorf- 
Niederung.
Dienstag, den 5. November er., 

Nachmittags 2 Uhr,
in Jungfer vor dem Hübert'schen 
Gasthause für die Mannschaften aus 
Fürstenan, Fürstenauerweide, Goldberg, 
Grenzdorf A, Grenzdorf B, Heegewald, 
Jungfer, Keitlau, Kl.-Mausdorferweide, 
Neudorf, Nenstüdterwald, Stuba, Wall
dorf, Zeyer, Zeyersvorderkampe, Zeyers- 
niederkampe.
Donnerstag, den 7. November er., 

Vormittags 11V, Uhr,
in Tolkemit vor dem Splauemann'- 
schen Gasthause für die Mannschaften 
aus Birkau, Cadinen, Conradswalde, 
Hohenwalde (zu Stellinen gehörig), 
Kickelhof, Klakendorf, Louisenthal, Lenzen, 
Neukirch-Höhe, Neuendorf K.-D., Pank- 
lau, Reimannsfelde, Succase, Gr.-Stein- 
ort, Tolkemit und Wieck.
Montag, den 11. November er., 

Vormittags 9 Uhr,
in Elbing im Garten zum Rheini
schen Hof, Jnn. Marienburgerdamm 
Nr. 25, für die Mannschaften aus Boll
werk, Ellerwald I., II., III., IV. und 
V. Trift, Fischerskampe, Herrenpfeil, 
Kraffohlsdorf, Streckfuß, Alt-Terranova, 
Neu-Terranova, Wansau.
Montag, den 11. November er., 

Nachmittags 2 Uhr, 
in Ncukirch - Niederung vor dem 
Kling'schen Gasthause für die Mann
schaften aus Aschbuden, Amalienhof, 
Fichthorst, Friedrichsberg, Hoppenan, 
Kerbshorst, Oberkerbswalde, Unterkerbs- 
walde, Möskenberg, Moosbruch, No- 
g-athau, Neukirch - Niederung, Neuhof, 
Roßgarten, Schwarzdamm, Schlammsack, 
Gr.-Wickerau, Kl.-Wickerau.
Dienstag, den 12» November er., 

Vormittags 9 Uhr,
in Elbing im Garten zum Rheini
schen Hof, Jnn. Marienburgerdamm 
Nr. 25, für die Mannschaften aus Gr.- 
Bieland, Kl.-Bieland, Benkenstein mit 
Oelmühle, Chaussee - Zollhaus Nr. 3, 
Damerau, Dambitzen, Dörbeck, Drews- 
hof, Neu-Eichfelde, Freiwalde, Koggen- 
höfen, Lürchwalde, Pfarrwald, Pangritz- 
Colonie, Roland mit Kupferhammer und 
Tannenberg, Gr.-Röbern, Kl.-Röbern, 
Alt- und Neu-Schönwalde mit Geysme- 
rode, Stagnitten, Strauchmühle, Stolzen- 
hof, Kl.-Teichhof, Thumberg, Vogelfang, 
Weingarten — Weingrundforst, Witten- 
feltie, Gr.-Wesseln, Gr.-Wogenab, Kl.- 
Wogenab, Ziegelwald.

Regenschirme, Stöcke, Tabackspfeifen, 
sowie Cigarren sind während der Ver
sammlung bei Seite zu legen.

Dispensationsgesuche sind, von der 
Ortsbehörde beglaubigt, resp, unter Bei-' 
sügung eines ärztlichen Attestes, späte
stens bis zum 31. Oktober er., bezw. 
für die am 11. und 12. November er. 
zu erscheinenden Mannschaften bis zum 
7. November er. dem Meldeamt Elbing 
vorzulegen, damit die Bescheidung des 
Antragstellers noch vor Beginn der 
Kontrolversammlung erfolgen kann.

Gesuche, welche so spät eingehen, 
daß eine Benachrichtigung der Gesuch
steller nicht mehr rechtzeitig ausführbar 
ist, werden keine Berücksichtigung finden, 
und haben solche Mannschaften der 
Versammlung beizuwohnen.

Wer durch Krankheit oder dringende 
Geschäfte, welche so unvorhergesehen ein
treten, daß ein Befreiungsgesuch nicht 
mehr eingereicht werden kann, von der 
Theilnahme an der Kontrolversammlung 
abgehalten wird, muß spätestens zur 
Stunde derselben durch eine Bescheini
gung der Orts- oder Polizeibehörde 
entschuldigt werden. Ungerechtfertigtes 
Ausbleiben wird bestraft.

Marienburg, im Oktober 1889.

Königl. Bezirks-Commando.

Familien-Nachrichte«.
Verlobt: Frl. Margarethe Schaefer- 

Memel mit Kaufmann Herrn Paul 
Stroemer-Königsberg.

Geboren: Zahlmeister Herrn Müller- 
Allenstein 1 S. Steuer - Jnspector 
Herrn Neumann-Neufahrwasser 1 S. 
Herrn Heran Gysae-Dom. Buchholtz, 
bei Noch 1 T.

Gestorben: Fleischermeister Herr Wil
helm Odau - Heinrichswalde 56 I. 
Frau Martha Kork, geb. Kelch-Jnster- 
burg. Hr. Oscar Schroeder-Dirschau. 
Frau Dorothea Hirschfeldt - Konitz. 
Adele Rose - Dirschau 36 I. Frl. 
Auguste Kaufmann - Neudorf 16 I. 
Eigenthümer Herr Aug. Vrnchmann- 
Weichselmünde 65 I. Eisenbahn- 
Assistent a. D. Herr Adolph Schink- 
Schönbusch 43 I.

Elbmger Starrdes-Nmt.
Vom 39. Oktober 1889.

Geburten: Former Gustav Gäbet 
1 T. — Hausdiener Friedrich Buch- 
häcker 1 T. — Arb. Johann Schitowitz 
1 T. — Fabrikarb. Hermann Clemens 
1 T. — Eigenthümer Gustav Schulz 
1 S.

Aufgebote: Korbmacher Eduard 
Friedrich Roy-Elb. mit Anna Emilie 
Schulz-Marienburg. — Maurergeselle 
Carl Otto Kewitz-Spittelhof mit Caro- 
line Emilie Bahr-Spittelhvf.

Sterbefälle: Besitzerfrau Henriette 
Wendel, geb. Katierka, 82 I. — Fa
brikarbeiter Johann Kowalski T. 2 M. 

StMhkickrm Elbing.
Donnerstag, den 31. October 1889:

Goldfische. ^8
Lustspiel in 4 Akten von Schönthan 

und Kadelbnrg.
Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr. C. tnck’s 

Gcsundhrits-Kriintcr-Honig 
und Kräntcr-Thec, 

hervorragende u. 
bisher unüber

troffene Haus
mittel gegell Husten 

und Heiserkeit, 
Verschieiinuiig der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Maschen 
ä 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Krauter-Thee ä Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohis 
Beschert, Link u.Haensler.

Speck, geräuchert, 
durchwachsen und fettes, kein amerikan., 
sondern Königsberger Tafelspeck, 

p. Pfd. u. s® Ps., 
in ganzen Seiten billiger.
Packkammer für Eol.-Waaren rc. 

A. JProchnow, 
42. Alter Markt 42, 

neben der Reichsbank.

Zur

Militair-Einstellun

KkLMiltimchung.
Somakitd, hcii 2. lionk. cr., 

»oit Dom. 9 Mr ali, 
werden auf dem Grundstücke des Be
sitzers Brühn in Kuppen 

verschiedenes Modiliur, 
als: 2 Sophas, 2 Kleiderfpinde, 

mehrere Tische und Stühle, 
1 Regulator, 1 Nähmaschine, 
1 Klavier, verschiedene Kasten, 
diverses Geschirr und anderes 
Hansgerath re.

sowie 

eine komplette liegende 
Torfpreßmaschine 

im Wege der Zwangsvollstreckung meist
bietend gegem Baarzahlung öffentlich 
versteigert.

Saalfeld, den 28. October 1889. 
Der Gerichtsvollzieher. 

Mesdzien.

I

H empfehle

| Ätei^taschem |

D IW wollene

| Unterkleider, | 
g « |
I Socken, | 
| Kamme und Bürsten | 

zu billigsten Preisen. fi

| Alexander Müller. |

I

(delicat im Geschmack und reizende Neu
heiten für den Weihnachtsbaunr)

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, ver
sende gegen 3 Mk. Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne riicht.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Hugo Wiese, Dresden,
Pillnitzerstraße 47b.

Mt Jrltn Wild
kauft zu höchsten Tagespreisen

Gustav Herrmaan Pranss.
Milch von der Höhe ff.

a. d. thierärztl. unter). Heerde Fried
heim, 12 % Fettgehalt, nach wie vor 
14 Pf. p. Ltr. frei ins Haus empfiehlt

E. Sehwaan,
Meierei, Sonnenstraße 40.

Etablissement 
^WarWalke^» 

empfiehlt geschlossenen Gesellschaf
ten zu Festlichkeiten die Lokalitäten aufs 
Angelegenste. Der Saal wird unent
geltlich gut dekorirt, sowie der Fuß
boden mit aromatischem Tanzsalonpnlver 
geglättet.

Für gute Speisen und Getränke bei 
reeller Bedienung wird gesorgt.
E. Eindehnuidk

Gerb. Reimer s Wein- und Bier-Wirtschaft.
T.-A. No. 48. Ausschank Münchner Löwenbräu« T.-A. No. 48. 

- ■ ■ ■ Heute, Mittwoch: Rinderfleck. ====== 
Morgen, Donnerstag, Abend von 6 Uhr ab:

WW Grosses Wu rst-Picknick.
(Nur eigenes Fabrikat.)

Meiner geschützten Kundschaft, sowie dem geehrten Publikum hiesiger 
Stadt und Umgegend, mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß mir vom 
heutigen Tage ab die

Aetien-Gesellschaft

Kimm |lonadl) lZchif
zu Königsberg i.

den Alleinverkauf ihrer Biere für Elbing und 
Umgegend übertragen hat.

Mit Rücksicht auf die vorzügliche und allgemein beliebte Qualität der 
Biere genannter Brauerei hoffe ich auf recht lebhaften Zuspruch und empfehle 
mich zur Ausführung von Aufträgen auf obiges Fabrikat iit Original-Gebinden 
und in Flaschen bei promptester und billigster Bedienung.

F* W. Abitz.
Das größte Glück auf Erden
thum an Geld und Gut, sondern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre 
wahre Leiden nicht und lassen sich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und 
Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meisten Kranken die sich 
zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle spielt; so manche Medizin wird gegen vbenstehende Leiden eingenom
men, wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekalmten Spezialisten 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die sichersten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl- oder Maden-Würmer Leidenden sind: Abgang nudel- 
oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger Würmer, sowie Blässe des Gesichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Berschleimnng, stets 
belegte Zunge, Verdauungsschwüche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Ausstößen eines Knäuels bis zum Halse, stärkeres Znsammenfließen 
des Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen, häufiges Ausstößen, 
Schwindel, öfter Kopfschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende, saugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruationsstörungen. — Zahl
reiche Atteste aus allen Kantonen beweisen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Be- 
stellmrg ist Alter und Geschlecht des Patienten anzugeben. Die 
meisten Kranken, welche solche Mixtur versuchsweise nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche Entfernung aller 
Ünreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist unter Garantie der 
Gesundheit vollständig unschädlich.

1
M500 Jahr alte berühmte ächte

St. Jacobs-Magentropfen.
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, saur. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Mit;-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. I

Jacobstropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jeb. Flasche angegeben. I Zu haben in fast allen Apotheken ä 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk.
II Das Buch »Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe 
|| per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Ce»tral-Dev«t M. Schulz, Emmerich.
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Mbing; Apoth. W. Lachnit uno 

Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirschau; Apotheker F. Feitseb in Braunsberg.

tt 0 ti I rt 0 H I t fh üerf- Anlveis. zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen m. r'«iikvub«i-g, 

Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

/<v ta.» t <o

abgezogen und pro Se
kunde regulirt, jede Uhr 
mit Sekundeilzeiger und 
Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel Nemt. in 6 Nub. 
gehend, anstatt M. 16 nur

M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
gravirt in. Goldrand in 6 Nub., früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Ferner 3927 silb. gestempelte Goldrand- 
Rem. in 6 bis 10 Nub. gehend, mit 
Präzisionswerk, allerbeste mit Gold
zeiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinste M. 16, für Damen sammt Kette 
in Atlas-Etui M. 16—17, in 14 karat. 
Gold anstatt M. 60, jetzt Nä 30, brei
ter Goldreif am Zifferblatt M. 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker-Remt., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beste u. dauer
hafteste Uhr, anstatt M, 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60—70, 3 Gold- 
deckel M. 100—120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Versand zollfrei. Nachn. aber 
unbedingte reelle Garantie 3 I. Ge
liefert wird das schönste, beste u. dauer
hafteste. Für nicht passendes das Geld 
zurück, somit kein Risico. Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto.

Bogen Solinger, 
Uhrenfabrik, 

Kreuzlittgeu, Schweiz.

Ich bin von Bischofsburg 
nach

Saal seid 

ÖcrjOgeit und ist meine Wohnung 
dieselbe, welche mein College 
Dr, WoroSf bei Siadtkämmerer 
Baetscb inne gehabt hat.

Dr. Datier,
pro physicatu gepr. pract. Arzt.

Hochpik. Cektiircii Phoiogrsphikn.
Probesendung hochsein M. 3. Jllustr. 
Katalog grat. u. fr. Vers. Georg Müller, 
Friedenau bei Berlin, Rheinstraße 50,

Gummi
hochsein. Preisliste gratis u. franco.

M. HZ. Tbessmg js*., Dresden.

Tüchtige
Maschinenbauer, 

Dreher und 
Kesselschmiede 

finden bei gutem Lohn dauernde Be
schäftigung bei der 

Kmssbkrser Msschneu- 
fabrik, W-M,

Königsberg i.Pr., Unterhaberberg 
Nr. 28—31.

F^in junges Mädchen, das die Hau- 
dels- und Gewerbeschule absolvirt 

hat, sucht Stellung in einem Comtoir 
oder als Kassiererin. Gest. Offerten 
bitte in der Expedition dieser Zeitung 
unter Z. A° 255 abzngeben.

In Körte« per ChriAdurg 
finden zu Martini Kutscher, 
Hofmann u. Jnstlente Stellung.

Ein anst, junger Mann sucht per 
sofort freund!, möbl. Zimmer, mögt, 
mit Pension, in der Nähe des Königs
berger Thores.

Offerten nebst Preisangabe unter 
Nr. 255 an die Expedition dieser 
Zeitung erbeten.

Zwei anst. möbl. Zimmer zu verm. 
Burgstraße 21, 1 Tr.

14110726

^


